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ANLAGEFONDS

Bezeichnung Währung Indices Inv. Wert YTD%

SZKB Strategiefonds Zinsertrag Plus A CHF 2/1 f 105.21 1.9
SZKB Strategiefonds Einkommen A CHF 2/1 f 109.26 2.9
SZKB Strategiefonds Ausgewogen A CHF 2/1 f 123.28 5.4
SZKB Strategiefonds Wachstum A CHF 2/1 f 136.39 7.9

R E K L A M E

Per Mausklick Unterstützung 
in Mathe oder Deutsch holen
Seit Februar können Deutschschweizer Schülerinnen und Schüler den Schulstoff in Mathe, Deutsch und 
Französisch mit der Online-Lernplattform Schlaufux vertiefen. In Ausserschwyz findet das Angebot Anklang.

von Hans-Ruedi Rüegsegger

E in Klick und das Video star-
tet. Auf einer virtuellen 
Wandtafel sind ein Würfel 
und ein Quader gezeichnet.  
Lehrerin Chiara erklärt aus 

dem Off, wie das Volumen von Qua-
dern berechnet wird, und weist auf das 
Spezielle beim Würfel hin. Eck werte 
werden auf der Wandtafel notiert – 
wie es die Lehrperson im Frontal-
unterricht macht. Ein paar Klicks wei-
ter erklärt Lehrer Christian, wie die 
vier  Fälle bestimmt werden, und wem 
es im Französischunterricht zu schnell 
gegangen ist, der kann sich von Lehre-
rin Eva erklären lassen, wie Verben auf 
-er konjugiert werden.

«Wir haben den gesamten Schwei-
zer Schulstoff in den Fächern Deutsch, 
Mathematik und Französisch digitali-
siert – für Schülerinnen und Schüler 
von der 5. Primarklasse bis auf  Stufe 
Gymnasium», sagt Christian Marty, 
Mitgründer und CEO von Schlaufux. 
Die Online-Plattform soll Schülerin-
nen und Schülern helfen, Schulstoff zu 
Hause zu vertiefen oder ihn sich noch-
mals erklären zu lassen.

Von der Nachhilfeschule 
zur Online-Plattform
«Nachhilfe ist oft zu teuer, und so ist 
Schlaufux eine coole Art, zu Hause 
zu lernen», sagt Marty. Seit vier Mo-
naten ist Schlaufux nun online, und 
der 33-Jährige zeigt sich erfreut über 
die Resonanz. «15 Prozent der Nut-
zerinnen und Nutzer kommen aus 
dem Kanton Schwyz, vor allem aus 
Ausserschwyz», sagt Christian Marty, 
der in Einsiedeln aufgewachsen ist. 
Eine Erklärung dafür hat er zwar nicht, 
aber Vermutungen. Zum einen könn-
te dies sozio ökonomische Gründe ha-
ben, zum anderen könnten auch unter-
schiedliche Schulsysteme mitspielen. 
So hat der Kanton Schwyz beispiels-
weise eine viel tiefere Gymi-Quote als 
der Kanton Basel.

Dass Christian Marty, der  Geschichte, 
Philosophie und Medienwissenschaf-
ten studiert hat, Kindern und Jugend-
lichen schulische Nachhilfe anbie-
tet, liegt zwar nicht auf der Hand, hat 

aber trotzdem eine gewisse Folgerich-
tigkeit. Während des Studiums erteil-
ten er und sein WG-Kollege Manuel 
Kant Nachhilfeunterricht. Vor vier Jah-
ren gründeten die beiden die Nach-
hilfeschule Schlaumacher in der  Nähe 
des Zürcher Bellevues.  Viele Nach hilfe-
schüler hätten sich Lern videos ge-
wünscht, und so war die Idee der On-
line-Plattform eine logische Folge. In-
nerhalb von zwei Jahren bauten Marty 
und Kant mit ihrem Team die Platt-
form Schlaufux auf. «Das Wissen aus 
Schlaumacher hat uns sehr geholfen», 
so Marty.

Richtet sich nach 
aktuellen Lehrplänen
Mittlerweile bietet Schlaufux 15 Voll-
zeitstellen – verteilt auf 20 Personen. 
Rund die Hälfte der Mitarbeitenden 
hat einen pädagogischen Hintergrund, 
die anderen Mitarbeitenden sind Fach-
leute, sei es in einem der angebotenen 

Fächer oder in Webdesign.
Schlaufux richtet sich nach dem 

Lehrplan 21 und den Lehrplänen in 
den einzelnen Kantonen. So findet 
 jede Schülerin und jeder Schüler das 
auf den Kanton angepasste Angebot 
mit Erklärvideos, Zusammenfassun-
gen und Übungssets. «Wir wollen die 
Grundlagen einfach, kurz und knapp 
vermitteln», erklärt Marty das Prinzip 
von Schlaufux. Von alleine geht aber 
auch bei Schlaufux nichts: Schülerin-
nen und Schüler müssen selber mit 
dem bereitgestellten Material arbei-
ten. «Mit der Plattform kann man sich 
eine 5 holen, aber keine 6», sagt Chris-
tian Marty.

Künftig auch Lernmaterial 
für Aufnahmeprüfungen
Schlaufux wird sich weiterentwickeln. 
Für August ist eine Version 2 geplant. 
«Der Fux wird analysieren, wie sich 
die Schülerin, der Schüler beim Lernen 

verhält», verrät Christian Marty. Die 
Plattform wird mehr Lehrerfunktio-
nen übernehmen. «Der Fux gibt bei 
Bedarf Feedback und Tipps wie ‹Wenn 
ich dich wäre, würde ich …›.» Auch 
Schulen sollen die Version 2 mit einem 
Klassen-Account übernehmen können. 
Und in der neuen Version wird Schlau-
fux auch Übungsteile zur Vorbereitung 
für Aufnahmeprüfungen – sei dies fürs 
Gymnasium oder Berufsmittelschule – 
anbieten.

Wird Online-Lernen also den Prä-
senzunterricht oder auch den klassi-
schen Nachhilfeunterricht verdrän-
gen? «Der Eins-zu-Eins-Unterricht ist 
nicht ersetzbar», hält Christian Marty 
fest. «Aber Schlaufux ist eine coole Art 
zu lernen.» Und erschwinglich: «Einen 
Monat lang ein Schlaufux-Abo zu 
 lösen, soll nicht mehr kosten als eine 
ein zelne Nachhilfestunde.»

www.schlaufux.ch

Zeit für  
etwas Neues
Das Experiment Nicht-
rauchen geht zu Ende. Das 
Tabakpräventionsprojekt 
hat an Schulen 
für ein rauchfreies 
Leben geworben.

Hunderttausende Jugendliche und 
mittlerweile Erwachsene kennen die 
einfache Regel von Experiment Nicht-
rauchen: Sechs Monate lang wird auf 
sämtliche Tabak- und Nikotinpro dukte 
verzichtet. Hält dies eine Schulklasse 
durch, nimmt sie an der Verlosung 
von 100 Reisegutscheinen der SBB teil. 
In 21 Jahren Experiment Nichtrau-
chen kamen so über 2000 Schulklas-
sen in der Schweiz und Liechtenstein 
zu einem finanziellen Zustupf für die 
Klassenkasse.

Seit der Lancierung im Jahr 2000 hat 
sich Experiment Nichtrauchen zum er-
folgreichsten Präventions projekt der 
Schweiz in Schulen ent wickelt. Ziel 
war, das Thema Tabak und Nikotin auf 
spielerische und alters gerechte Art in 
den Unterricht hineinzutragen. Dabei 
konnten die Klassen frei wählen, wie 
stark sie sich mit dem Thema ausein-
andersetzen wollten. Das einfache Kon-
zept und die attraktiven Preise waren 
bis zum Schluss wichtige Faktoren für 
den Erfolg: Auch in der letzten Aus-
gabe nahmen noch 1880 Schulklassen 
mit 35 000 Schülern teil.

«Experiment Nichtrauchen ist defi-
nitiv etwas, das vielen aus der Schul-
zeit in Erinnerung geblieben ist», sagt 
Markus Dick, der Experiment Nicht-
rauchen die letzten beiden Jahre lei-
tete. «Immer wieder begegne ich Er-
wachsenen, die sich gut an ihre Teil-
nahme erinnern können und die eine 
oder andere Anekdote dazu erzählen.»

Nachfolgeprojekt: offen für alle
Ab Schuljahr 2021/22 wird im Rahmen 
des Kinder- und Jugend programms 
des Tabakpräventionsfonds ein neues 
Angebot für den Unterricht auf Sekun-
darstufe I entwickelt. Kinder, Jugend-
liche und Lehrpersonen sind einge-
laden, eine aktive Rolle einzunehmen 
und das neue Angebot mitzugestalten.

Im Zentrum soll die Gestaltung von 
Lebenswelten in einem gesundheits-
fördernden Umfeld stehen. Dabei wird 
Bewährtes aus dem bisherigen Ange-
bot übernommen sowie Neues und 
Inno vatives entwickelt. Unter ande-
rem soll das Unterrichtsangebot neu 
allen Schülerinnen und Schülern offen 
stehen – es wird nicht mehr zwischen 
nichtkonsumierenden und konsumie-
renden Jugendlichen unterschieden.

Für die Entwicklungsphase ist édu-
cation21 zuständig. Finanziert wird 
das Projekt durch den Tabakpräven-
tionsfonds des Bundes. (eing)

Ex-Logistikchef kündet Weiterzug an
Noch scheint der Fall mit einem früheren Angestellten der Schwyzer Kantonspolizei,  
der Munition gestohlen haben soll, nicht abgeschlossen. Er hat bereits Berufung angemeldet.

von Andreas Seeholzer

Das Bundesstrafgericht hat am 
22.  April den früheren Logistikchef 
der Schwyzer Kantonspolizei wegen 
Wider handlung gegen das Waffenge-
setz verurteilt (wir berichteten). Der 
ehema lige Logistikchef der Schwyzer 
Kantonspolizei meldete bereits innert 
Frist Berufung gegen das Urteil an, 
wie das Bundesstrafgericht nun in der 
schriftlichen Urteilsbegründung fest-
hält.

Die Schwyzer Polizei wird das Urteil 
als Privatkläger nicht anfechten, sie 
ist damit laut Justizdirektor Herbert 
Huwiler zufrieden: «Zu den Anklage-
punkten der Polizei ist der Mann ver-
urteilt worden. Zudem wurde im Ver-
fahren auch klar, dass der Fall keine 
weiteren Kreise innerhalb der Poli-
zei zieht.» Das Anmelden der Beru-
fung, wie der ehemalige Logistikchef 
es bereits getan hat, ist eine rechtlich 

übliche Vorgehensweise, da damit ein 
Weiterzug an die Berufungskammer 
des Bundesstrafgerichts erst möglich 
wird. Mit dem nun vorliegenden be-
gründeten Urteil in schriftlicher Form 
kann der Beschuldigte also entschei-
den, ob er das Urteil anfechten und mit 
dem Fall an die Berufungskammer des 
Bundesstrafgericht gelangen will.

Der Versand des Urteils durch das 
Bundesstrafgericht erfolgte am 8.  Juni. 
Gegen dieses Urteil kann  innert 
10  Tagen bei der Strafkammer des Bun-
desstrafgerichts mündlich oder schrift-
lich Berufung angemeldet werden. In 
der Folge ist innert 20 Tagen nach Zu-
stellung des begründeten Urteils eine 
schriftliche Berufungserklärung einzu-
reichen.

Bis Ende Juni herrscht Klarheit
Massgebend ist bei Gerichtsfristen 
der Zeitpunkt, wann ein Urteil zu-
gestellt wird. Im Fall des früheren 

Logistikchefs der Kantonspolizei  sollte 
dies am 10. Juni erfolgt sein. Kommt 
es zu einem Weiterzug an die Beru-
fungskammer des Bundesstrafgerichts, 
müsste also bis Ende Juni die schrift-
liche Berufungserklärung eingereicht 
sein. Kommt es so weit, wird das Urteil 
des Bundesstrafgerichts durch die 

Berufungs kammer des Bundesstraf-
gerichts überprüft. Das Bundesstraf-
gericht hat den früheren Logistik-
chef wegen Widerhandlung gegen das 
Waffen gesetz zu einer teilbedingten 
Freiheitsstrafe von 28 Monaten ver-
urteilt. Acht Monate davon sind zu 
voll ziehen. Ausserdem muss er eine 
bedingte Geldstrafe von 180 Tages-
sätzen zu 30 Franken bezahlen.

Der bald 59-jährige Mann hat auf 
Kosten der Polizei Munition für sich 
selbst bestellt und besass  verschiedene 
illegale Waffen. Das Gericht führte in 
der mündlichen Urteilsbegründung 
aus, der Angeklagte habe über einen 
Zeitraum von neun Jahren «dau -
ernd delinquiert» und die Schwyzer 
 Kantonspolizei um 181 600 Franken 
ge schä digt.

Insgesamt beurteilt das Bundes-
strafgericht die kriminelle Energie des 
früheren Logistikchefs der Schwyzer 
Kantonspolizei als hoch.

20
Tage
nach Zustellung des begründeten 
Urteils kann eine schriftliche 
Berufungserklärung 
eingereicht werden.

Christian Marty: «Schlaufux ist eine coole Art, 
zu Hause zu lernen.»   

 Bild Hans-Ruedi Rüegsegger 


